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INHALT                      
 
Alle brauchen sie ihn – vielleicht sogar zu sehr…
   
Stefano hat sich in Rom als Punk Rocker einen Namen gemacht. Aber dann platzt der Traum von der eigenen CD, er schaut sich um und stellt fest: Er ist sechsunddreißig und zu Hause erwartet ihn weder die Freundin, die sich im Seitensprung übt, noch ein Bett, nur eine Gitarre. Zeit für eine Auszeit bei den Eltern und Geschwistern in Rimini, wo er lang nicht mehr war.
Man empfängt ihn mit offenen Armen. Aber alles ist anders: Der Vater spielt nach einem Infarkt nur noch Golf, die Mutter sucht auf schamanistischen Kursen das Glück, die Schwester hat das Studium für einen Job im Delphinarium geschmissen, und sein scheidungsgeplagter Bruder treibt vor Kummer die Kirschkonservenfabrik der Familie in den Ruin. Eine pikante Überraschung jagt die andere. Muss ausgerechnet Stefano den Retter spielen? Und wer kümmert sich dann um ihn?    

"Es ist zu befürchten, das dies kein ernstzunehmender Film ist. Jedenfalls ist hier die Rede von Hunden und Flöhen, man übergibt, erst der Sohn und dann der Vater, man verliebt sich beim Rülpswettstreit unter den nächtlichen Arkaden eines alten Fischmarkts, den bevorstehenden Bankrott offenbart man beim Autoscooter auf dem Rummel, man lächelt vorm Grabstein und wünscht die Delfine zum Teufel, man läuft auf der Strassenmitte um die Wette, kocht geschälte Tomaten ein, entleibt sich um und umarmt sich mit der gleichen Inbrunst. Aber um ganz ehrlich zu sein, wer hat schon die Zeit, allzu seriös zu sein?" GIANNI ZANASI

GIANNI ZANASI ÜBER SEINEN FILM  
Die Geburt eines Films

 

An einem Sommermorgen in Rom, in einem Café nahe vom Vatikan. Ich habe weder Jacket noch Krawatte an und fühle mich müde, es ist heiss, ich bestelle einen Kaffee. Einen Augenblick später fordert mich der Chef auf, das Café zu verlassen, ich schaue ihn an und merke, dass er spricht, also hätte ich Mühe, Italienisch zu verstehen. Er wiederholt seine Worte sehr deutlich mit erhobener Stimme... Ich begreife, dass er mich für einen eingewanderten Rumänen hält. Ich gehe. 
 

Ich kehre ins Büro zurück und sehe einen elektrischen Kontrabass an der Wand lehnen, den habe ich selber gekauft und dann nie gelernt, darauf zu spielen. Ich denke... dass etwas nicht klappt. In meiner Umgebung, aber auch in mir. Dass es vielleicht besser wäre aufzubrechen und heimzukehren, zu meinen Eltern, für eine kurze Zeit.

 

Wie... wie ein Punkrocker, der an Tempo verliert, daran denkt, zu seiner Familien heimzukehren...

 

Dann schiebt sich ein anderes Bild darüber, Glas von  eingemachten Kirschen. Meine Familien lebt in einer kleinen Stadt im Norden Italiens, die für diese Kirschen berühmt ist.

 

So habe ich Stefano gesehen, nachlässig als Rocker gekleidet, allein an einer Tankstelle, mit einem Glas eingemachter Kirschen in der Hand. Eines von denen, das die kleine Fabrik der Familie herstellt. Je länger ich daran dachte, desto mehr Dinge kamen mir in den Sinn, die ich erzählen wollte - mit einem Gefühl der Freiheit, nach dem ich mich lange gesehnt hatte. 

 

So wurde NICHT DRAN DENKEN geboren.

 

Die Familie

 

Der Schlüssel zum Film, das war die Familie. Stefano, der zwischen zwei Konzerten auf abgewrackten Sofas schläft, und jene, die weiterhin Kirschen im Glas herstellen... Doch als das Treffen dieser beiden Welten kurz bevorstand, fühlte ich, dass es mir schwerfallen würde, "ernst" zu bleiben. 

 

Und es war genau diese Unmöglichkeit, die mir auf einen Schlag den Ton des Films bescherte. So gesellten sich, je mehr mein Buchautor und ich uns gehen liessen, zu dem absteigenden Punkrocker mit seinem Glas Kirschen nach und nach ein Hund, die Kinder eines scheidungsgeplagten Bruders, ein Vater  auf dem Golfplatz, eine weissgewandete Mutter in "befreienden" Kursen und eine Schwester, die anscheinend mit Delphinen reden will...

 

Der politische Kontext

 

Die Bilder wirken auf mich wie eine Art Feuerwerk, das entfacht wird, um das Dunkel zu erhellen. Die Landschaft, die mich umgibt, die mich anzieht und zugleich beunruhigt. Die Landschaft des Lebens um mich herum. Ich glaube, dass der Film auch ein wenig vom bedrückten Klima der Jahre der zweiten Berlusconi-Regierung in sich trägt. Es ist faszinierend zu sehen, wie sich dieses Klima in NICHT DRAN DENKEN auf fast magische Weise verwandelt hat, in einen ganz leichten, natürlichen und komödiantischen Ton. Es gibt ihn eben, den Unterschied zwischen einer Nabelschau, die nur ans eigene Leben denkt, und dem Sichöffnen für ganz andere Menschen, um sich ihnen anzuvertrauen und zu sehen, wohin sie uns führen.

 

Das ist es, was ich mit Stefano versucht habe, der sich auf Abwege begibt, um seine sympathische, herzliche... und darauf nicht vorbereitete Familie zu suchen. Eine echte Familie, keine Postkartenfamilie, eine quicklebendige Familie und damit ein Versuchslabor unglaublicher und ungezügelter Verrücktheiten...    GIANNI ZANASI 

	Regisseur Gianni Zanasi

Geboren 1965 bei Modena, Studium der Philosophie in Bologna, dann Bühnenschriftstellerkurse und eine von Nanni Moretti organisierte Filmemacherausbildung.
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	2007
	NON PENSARCI - NICHT DRAN DENKEN
(Festival von Venedig, Venedig-Tage)

	

	2004
	LA VITA È BREVA MA LA GIORNATA È LUNGHISSIMA
(Venedig, Wettbewerb)

	

	1999
	FUORI DE ME
(Turin, Wettbewerb)

	

	1998
	A DOMANI
(Venedig, Wettbewerb)

	

	1995
	NELLA MISCHIA
(Cannes, Quinzaine)

	

	1992
	LE BELLE PROVE
(Kurzfilm)


	Valerio Mastandrea

Geboren 1972 in Rom. Eine der originellsten Persönlichkeiten der Erneuerung des italienischen Kinos, von Marco Müller als "italienischer Jerry Lewis" bezeichnet. Die jungen und ebenso etablierten Filmemacher wie Ettore Scola und Nanni Moretti setzen immer wieder auf seine Zurückhaltung, die - in einer Landschaft meist extrovertierter Schauspieler - komplexe Figuren darzustellen vermag.

In NICHT DRAN DENKEN verleiht er dem von Zweifeln gepackten Rocker eine existentielle Tiefe, die das besondere Etwas dieses Films ausmacht. "Wir mussten uns nur anschauen", so Gianni Zanasi, "um zu wissen, wie aus Stefano einer jener unwiderstehlichen und befreienden "weisen Toren" werden würde. Er hat das seltene Talent, mehr an den Menschen als die Parodie zu glauben, und so werden wir Zeuge des komischen Dramas eines Lebens, das unser eigenes sein könnte."




	2008
	CHI NASCE TONDO von Alessandro Valori
TUTTA LA VITA DAVANTI von Paolo Virzi

	

	2007
	NOTTURNO BUS von Davide Marengo
NON PENSARCI von Gianni Zanasi

	

	2006
	IL CAIMANO von Nanni Moretti
N von Paolo Virzi

	

	2005
	L'ORIZZONTE DEGLI EVENTI von Daniele Vicari

	

	2003
	GENTE DI ROMA von Ettore Scola

	

	2002
	VELOCITA MASSIMA von Daniele Vicari

	

	2001
	DOMANI von Francesa Archibugi

	

	2000
	LA CARBONARA von Luigi Magni


.
ERSTE PRESSESTIMMEN
Zanasis Film macht extrem gute Laune, er feiert mit Blick auf mehrere Generationen das Menschlich-Allzumenschliche, die kleinen Dinge des Lebens, und vermittelt das tröstliche Gefühl: Du bist nicht allein!     
                                                                         SÜDDEUTSCHE ZEITUNG
Die schönsten Filme stellen unsere Klischees in Frage, um sie am Ende doch zu bestätigen. Dann sind wir wieder mit der Welt versöhnt. Eines unserer amüsantesten und sentimentalsten Fantasiebilder ist das der italienischen Familie. Gianni Zanasi hat dazu die fantastische Komödie NICHT DRAN DENKEN gedreht, die im herbstlichen Rimini ernst genug ist, um die reine Idylle zu durchbrechen. Aber es bleibt dabei: Die Familie ist der erste und emotionalste Kern unseres Lebens. Und das ist schön so! 

                                                                     ABENDZEITUNG,  MÜNCHEN

Eine wirklich witzige, originelle italienische Komödie, so stark, dass sie sich auch andernorts behaupten wird? Regisseur Gianni Zanasi beweist es mit seinem schrägen glaubwürdigen NICHT DRAN DENKEN: ein Werk, dass von starken Lachern beflügelt dahinsegelt dank eines soliden Buchs und aussergewöhnlicher Darsteller, bei denen man das Ensemblespiel lernen kann. Star Mastandrea trifft genau das ausgewachsene Kind in Stefano, mit Hundeblick und halbleerem Ausdruck, in dem sich leichte Verwirrung und Sichdreinfinden mischen - selten war dieser Spitzenschauspieler so liebenswert wie hier!                                                      VARIETY

NICHT DRAN DENKEN ist dem Anschein nach ein frecher, leichter, sehr italienischer Film, einfach und klar inszeniert, der ein authentisches Provinzitalien zeigt. Dennoch verbirgt sich hinter der Komödie dramatische, ja sogar tragische Substanz...                                           MARIO MONICELLI
	

	

	

	

	

	

	

	


